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1.Stehcafè/ Check-In

Die Gäste wurden durch die Steuerungsgruppe des Netwerkes INFamilie

„Libellenquartier“ im Foyer der Libellen-Grundschule empfangen und begrüßt. 
Sie erhielten erste Information zu den Ziele und Leitmotiven der Steuerungsgruppe.   

Als zusätzliches Input wurde der Grundlagenflyer vom Quartier verteilt.

2. Eröffnung/Begrüßung/Ablauf
Die Auftaktveranstaltung wurde von Frau Mika, Leitung der Libellen-Grundschule und 

Frau Jörder, Bürgermeisterin und Schirmherrin der Netzwerks INFamilie. 

eröffneten.



3.Fachvortrag
Prof. Dr. Möller-Dreischer referierte zu dem Thema „Bedeutung früher Förderung für die 

Entwicklung von Kindern“. Er erläuterte die Erkenntnisse zu der Auswirkung von 
vorschulischer Förderung und die Bedeutung von Alltagsaktivitäten und die daraus 

resultierenden kurzfristigen, sowie langfristigen Effekte. Er machte auch auf die 
Herausforderungen und mögliche Barrieren im Kontext aufmerksam und verdeutlichte 

die Notwendigkeit einer sozialraumbezogenen Netzwerkarbeit. 



4. Präsentation “Netzwerk INFamilie Libellenquartier“
Nach einem kleinen, stärkendem Imbiss präsentierte Frau Dag (Familien-Projekt/Netzwerk INFamilie) Zahlen und 
Date zum Quartier. Die Ergebnisse der Sozialraumanalyse machten unter anderem deutlich, dass fast 100% der 

Kinder im Alter von 3- 6 Jahren, die im Quartier leben, institutionell betreutet und gefördert werden, aber das ca. 82 
% der Kinder im Alter von 0-3 Jahren keinen Betreuungsplatz haben.

Sie erläuterte, dass auf Basis der Sozialraumanalyse die Steuerungsgruppe „Libellenquartier“ sich dazu entschied 
eine lebensbiografische Linie zu erstellen, um Lücken in der Versorgungskette zu erkennen, mögliche 

Doppelstrukturen zu erfassen und zu vermeiden und eventuell Kooperationspartner für fehlende Förderangebote 

zu gewinnen.



Im Anschuss informierten Frau Mika und Frau Rudnick über die Kooperation zwischen der Grundschule 
und dem FABIDO Familienzentrum und benannten dabei auch wichtige Aspekte einer nachhaltigen 
Vernetzung, wie z.B. die Kooperation auf Augenhöhe, das Nutzen von Ressourcen im Quartier und den 
„Blick über den Zaun“ um von den bereits vorhandenen Erfahrungen und Angeboten außerhalb des 
Quartiers zu profitieren. Am Ende der Präsentation wurden zwei Flyer vorgestellt die einen Überblick über 

die Angebotspalette im Quartier für Familien und ihre Kinder im Alter von 0-6 Jahren beinhalten.



5. Ideenaustausch 
Später wurde an den Tischen zu folgenden drei Fragen, 

 Welche Erfahrungen und Wünsche haben Sie?
 Was wäre Ihnen bei einer Zusammenarbeit/Vernetzung wichtig?

 Was ich noch mitteilen möchte?

sehr angeregt diskutiert, viele Ideen ausgetauscht und entwickelt. 



6.Ergebnisse

Welche Erfahrungen und Wünsche haben Sie?

• Elternbeteiligung von Anfang an

• Elternbeteiligung planen

• Spielgruppen einrichten

• KG-Platz ü 3 prüfen

• Vorgeburtliche Angebote schaffen

• Beziehungsarbeit ist wichtig

• Angeboten ein Gesicht geben

• Sprachvielfältigkeit berücksichtigen z.B. Flyer/Werbung

• Mangel an Daten

• Wertschätzung der Herkunft/Muttersprache

• Mehr Angebote für Kinder im Quartier

• Aufsuchende Angebote für Kinder, Familien

• Strategien zum „erreichen“ der Eltern entwickeln

• Räumlichkeiten außerhalb der Öffnungszeiten Schule/KG

• Eltern nicht überfordern, Entlastungssituationen schaffen

• Alternative Zugänge schaffen, Betreuungsunterstützung, 
Patenstruktur 

Was wäre Ihnen bei einer Zusammenarbeit/Vernetzung 
wichtig

• Akteure identifizieren/einbeziehen

• „Sprachpool“ des Netzwerkes erfassen und nutzen

• Nutzen von Zugängen Schulpflichtiger Kinder

• Regelmäßiger Austausch

• Schulsozialarbeit erhalten/ Lobyarbeit betreiben 

• Familien finanziell Absichern und damit teilhabe 
ermöglichen (kein Verzicht wegen fehl Finanzierung, z.B. 
für Essensgeld)

• Keine Konkurrenzen

• „Anker“ im Quartier nutzen

• Verbindung zum Netzwerk „Frühe Hilfen“ und Netzwerk 
INFamilie schaffen

Was ich noch mitteilen möchte?

• Angebote für Auswanderer Kinder ü 6  MIADOKI



Die Steuerungsgruppe 
„Libellenquartier“ 

Wir dankt Ihnen für Ihr großes Interesse und hofft auf 
weitere gute und gelingende Kooperationen 2015 im 

Quartier.


